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Ihre Verweſung zu befoͤrdern , wurden ſie mit Kalk

uͤberſchuͤttet, und die zuruͤckgebliebenen Knochen in einem

der beiden Gewoͤlbe geſammelt , die auf der Seite dieſer

Kapelle angebracht waren . c )

Im Anfang des ſechszehnten Jahrhunderts war dieſe
Kapelle ein Steinhaufen . Erſt im Jahr 1663 wurde ſie

wieder entdeckt . Unter ihrem Schutte fand man einen ſtei⸗

nernen Altar zwiſchen zwey ſolchen Saͤrgen , die aber keine

Inſchrift hatten . Man muthmaßte , daß ſie die Reſte des

Hugo und der Roswinde , zweyer Geſchwiſter der Odilie /

verwahrten . d )

§. 29 .

O dilie .

Odilie fuͤhrte ein ſehr thaͤtiges , ein raſtloſes Leben .

Ihre Sorgfalt ſchraͤnkte ſich nicht blos auf Hohenburg und

ſeinen Convent ein , ſondern ſie war zugleich Aebtiſſin von

Nieder⸗Muͤnſter , das ſie noch bey Lebzeiten ihrer Aeltern

auf der Seite des Bergs erbaut hatte .

Die Angelegenheiten beider Stifter beſorgte ſie mit der

groͤßten Gewiſſenhaftigkeit . Sie hatte das Aug auf ihrer

Haushaltung , dem Bauweſen / der Zucht und Ordnung

und der puͤnktlichſten Beobachtung der Religions⸗Pflichten

der Stifts⸗Damen . Gelaͤutert in ihrer Jugend durch

mancherley Widerwaͤrtigkeiten , und unter Fremden er⸗

zogen , hatte ſie ſich diejenige Lebens⸗Klugheit erworben ,

die ihr in der Folge bey der Leitung ſo zahlreicher Unter⸗

gebenen unentbehrlich war . Sie leuchtete ihnen mit ihrem

c( d ) Peltre p. 70 — 78. Gebwil . S . 58 . Albrecht S . 76 .
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eigenen Veyſpiele in allem Guten vor . Ihr Vorſatz , un⸗

verruͤckt auf der Bahn desjenigen zu wandeln , dem ſie ihr

ganzes Leben gewidmet hatte ſchwebte ihr beſtaͤndig vor

Augen , und um ſich der Andacht ſowohl faͤhiger zu machen /

als ihren Koͤrper abzuhaͤrten , fuͤhrte ſie eine aͤußerſt ſtrenge

Lebens⸗Art , z. B . in Betreff ihrer Koſt , ihres Nacht⸗

lagers u. ſ. w.

Unbeſchadet ihrer Geſundheit konnte ſie auch allen Be⸗

ſchwerden , die ihr die Witterung , die ſteile Hoͤhe des

Bergs / das herannahende Alter u. dgl . m. entgegenſetzten /
Trotz bieten und lange Zeit taͤglich den Berg nach Nieder⸗

Muͤnſter herabſteigen , wo ſich dann ihre edle Geſinnun⸗

gen gegen ihre Mitmenſchen in einem hellen Lichte zeigten .

Hier war ſie recht zu Hauſe , wenn ſie ſelbſt die Kranken
berathen , verpflegen und erquicken konnte .

Weil alle Nachrichten , Odilien betreffend , die unſer

Zeitalter erreicht haben , uͤber dieſe Hauptzuͤge miteinander

uͤbereinſtimmen , und ihrer hiſtoriſchen Glaubwuͤrdigkeit

nichts im Wege ſtehet , ſo ſey und bleibe auch bey uns

und der Nachwelt ihr Andenken in Ehren , ſo wie es daſſelbe

ſeit mehr denn tauſend Jahren geweſen iſt . Der Ruf ihrer

Froͤmmigkeit verbreitete ſich noch bey ihren Lebzeiten in

der umliegenden Gegend und ſelbſt im Auslande . Nach

ihrem Tode zaͤhlte ſie die oͤffentliche Meinung unter die

Heiligen , und dieß wurde durch paͤbſtliche Bullen be⸗

ſtaͤtigt. a )

Der 13te Chriſtmonat ( es war Lucas⸗Tag ) wird als

ihr Sterbe⸗Tag angegeben .

3) E , Albrecht Shl . 3. Cap . 2.
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Die Zeitrechnung , die man in Betreff ihrer L' bens⸗

Epochen befolgt , hat freylich ihre Maͤngel . Nimmt man

aber an , daß ſie 26 Jahre alt geweſen , b ) da im Jahr bdo

das Kloſter zu bauen angefangen worden , ſo fiele das Jahr

ihrer Geburt etwa in 654 . Adalrich waͤre damals 28 Jahre

alt , aber wahrſcheinlich noch nicht Herzog geweſen .

Iſt ſie ferner im Jahr 678 von Palma zuruͤckgekom⸗

men , ſo waͤre zwey Jahre nach ihrer Ankunft das Kloſter

zu bauen angefangen worden , wenn anders die Zahl 688

richtig iſt .

Ihlr Tod .

Es iſt dargethan worden daß ſich ſchon im Jahr 723

ihre Nachfolgerin zu Hohenburg , Eugenia , als Aebtiſſin

unterſchrieben hat , e ) und da keine Beweiſe davon vor⸗

handen ſind , daß Odilie vor ihrem Hinſcheiden dieſe Ehren⸗
Stelle niedergelegt habe , d ) ſo ſollte man ſchließen , daß

ſie kaum ſiebenzig Jahr alt geworden ſey , da ihr im Gegen⸗

theil andere ein Alter von 103 Jahren geben . e)

F§. 30 .

Guͤtet Hohenburgs .

Beide Abteyen , Hohenburg und Nieder⸗Muͤnſter , wur⸗

den bey ihrer Stiftung mit Guͤtern und Gefaͤllen reichlich

begabt , und dieſe blieben ſo lange unvertheilt , als ihre

b ) Speckel a. a. O.

c ) Schœpfl . Als . dipl . T. I . p. 5. N .e 5.

G) S . Schoœpfl . Als . ill . T. I. d. XIVI . p. 763 . Siehe auch Bel⸗

homme C. p. 17.

e) Gebwiler S . §7 folgert dieß aus einem Zahlbuch , das er geſehen

zu haben verſichert .
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